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Alltag der Softwareentwicklung - 1 -

Szenario  1:

� Modultest durch die Entwickler

• Mit künstlichen Testdaten in der Entwicklungsumgebung

• Fehler und Testfälle werden nicht  bzw. unzureichend dokumentiert
• Fehlerbehebung erfolgt parallel zum Test

• Testende, wenn der Entwickler meint, dass sein Programm fehlerfrei ist

� Online-Programme werden direkt in die Produktion übergeben.

� Batch-Programme werden zusätzlich in einer Integrationstestumgebung auf reine 
Lauffähigkeit mit Echtdaten überprüft und gehen dann in die Produktion.

Häufig anzutreffen bei:

• Folge-Releasen bestehender Software
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Alltag der Softwareentwicklung -2-

Szenario  2:

Die QM- / QS-Maßnahmen sind spezifiziert, werden jedoch nicht wie geplant 
umgesetzt

Grund: „Time to Market“ steht vor Qualität

• Ein Software Produkt wird häufig per Definition für fertig erklärt, wenn der 
Liefertermin erreicht ist, unabhängig davon, wie weit der Test tatsächlich 
fortgeschritten ist und die Qualitätsziele erreicht wurden. 

• Der Anwender bzw. Kunde wird zum Beta-Tester.
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Alltag der Softwareentwicklung -3-

Szenario  3:

Testate von Lieferanten ersetzen eigene QM- / QS-Maßnahmen. 

� Fehlerfreiheit / Qualität wird auf dem Papier garantiert.
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Alltag der Softwareentwicklung -4-

� Sie finden sich in einem  der Szenarien wieder?

� Sie sind davon überzeugt Kosten bei überschaubarem Risiko zu sparen zu 
können bzw. glauben das Risiko auf ihre Lieferanten verlagern zu können?
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Testen  - Motivation 1  -
Warum sollte überhaupt in kostspielige Tests investiert werden?

� „Katastrophen“ vermeiden  - Beispiele für Softwarefehler:
• Absturz der Ariane-Rakete wegen eines als Steuerungsdaten 

interpretierten Overflow im System.
• Intel Pentium Divisionsfehler im Jahr 1994 

� 400 Mio. $ Schaden durch Umtauschaktion. 

� Transparenz
• über die produzierte Qualität und
• Erreichung der selbst gesetzten Qualitätsziele.

� Reibungslose Produktionseinführung (neuer Anwendungen, Ablösung von 
Altanwendungen und Folge-Releasen). 

� Zahlen:
• Laut Statistik sind ca. 1 – 3% der produzierten Codezeilen fehlerhaft.
• Je nach Art der Software und des Projektes ist mit einem Testaufwand 

von 20% bis 50% des Entwicklungsaufwandes zur rechnen.
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Testen  - Motivation 2  -

� Extrembeispiel Microsoft 
Entwicklung und Test von 
Betriebssystem-Software:

17001400Win2k

700800NT 4.0

325450NT 3.51

230300NT 3.5

140200NT 3.1

Größe 
Testteam

Größe Entwick-
lungsteam

Produkt
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Was ist Testen überhaupt?

� Die wichtigste (analytische) Maßnahme zur Qualitätssicherung.

� Mit Zielrichtung auf die gesetzten Qualitätsziele werden Testfälle inkl. 
Testdaten identifiziert, erstellt und durchgeführt.

� Sämtliche Aktivitäten zielen darauf ab Fehler (Bugs) in der zu testenden 
Software / System / Anwendung zu finden, deren Regression zu vermeiden, 
und die Qualität des Produktes zu verbessern.
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Was ist ein Fehler? 

� Arten von Fehlern:

• Programmfehler

• Dokumentationsfehler
• Design-Fehler

• Fehlende Funktionalität

• …….

� Im Rahmen des Modultests können in Form von White-Box Tests maximal 
30 % der Fehler einer Software gefunden werden, vorausgesetzt dass alle 
Programmzweige mindestens einmal durchlaufen werden.

� Problemfall: Erwartungshaltung der Fachabteilung, des Auftraggebers wird 
durch die entwickelte Software trotz entwickelter Spezifikation nicht erfüllt.
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Fehlerfindungsraten

2 %Regressionstest

<=1 %Ziel für die Produktion

7 %Verbundtest

10 %Abnahmetest

30 %Systemtest

10 %Integrationstest

20 %Modultest

10 %Reviews

Analytische Maßnahmen

10 %  ?Konstruktive Maßnahmen
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Definition von Qualitätsansprüchen und –zielen
unter dem Gesichtspunkt der Kostenoptimierung

Erfolgt in Abhängigkeit 

� des Stellenwerts und der Bedeutung der Anwendung für das Unternehmen,

� der Außenwirkung des Produktes,

� der Wichtigkeit und

� der Komplexität von Teilen der Anwendung bzw. Einzelkomponenten.
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Ablauf des Testprozesses  - 1 -

Die grundsätzliche Testvorgehensweise wird im QS-Plan festgelegt.

Erstellung Testkonzept  basierend auf fachlichen Anforderungen

• Aufzeigen des kritischen Pfades für den Test
der Anwendung durch Priorisierung von Testfällen

nach Wichtigkeit bezogen auf die Funktionalität

bzw. der geforderten Qualitätskriterien
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Ablauf des Testprozesses  - 2 -

weitere Arbeitsschritte:

� Testplanung

� Auswahl qualifizierter und erfahrener Testspezialisten

� Erstellung der Testfälle in Form von wieder verwendbaren Testszenarien 

• Beschreibung der durchzuführenden Aktionen

• Definition / Identifikation der Testdaten
• Beschreibung der Ergebniserwartung

� Anforderung / Bereitstellung  geeigneter Testumgebungen
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Ablauf des Testprozesses  - 3 -

� Durchführung Antest („Smoktest“) zur Feststellung der Eingangsqualität.

� Testdurchführung kompletter Testzyklen.

� Dokumentation der Testdurchführung (eingetretenes Testergebnis) im 
Testszenario.

� Problem-Reporting gefundener Fehler und aktives Problem-Tracking.

� Aufsetzen von Reporting-Maßnahmen und der zugehörigen Datenerfassung 
während der Testvorbereitung und – durchführung.
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Ablauf des Testprozesses  - 4 -

Spätestens der Systemtest sollte

von einem eigenständigen,

von der Entwicklung unabhängigem Team

an der Nahtstelle

zwischen Entwicklung (Realisierung) und der Fachabtei lung

vorbereitet und durchgeführt werden!
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Wann hört man mit dem Testen auf?

� In der Praxis ergibt sich häufig
ein signifikanter Verlauf der 
Fehlerfindungskurven.

� Dies ist theoretisch der Punkt,
an dem die Testkosten die 
Fehlerfolgekosten übersteigen.

Erfolgskurve Softwaretest 
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Verhältnis von Kosten und Nutzen 

� Jeder Fehler kostet Geld und je später er gefunden wird, desto mehr.

� Folgekosten von Fehlern  betragen häufig ein mehrfaches der Kosten für 
den Test.

� Wesentlicher Einflussfaktor auf den Erfolg von Software- und 
Integrationsprojekten.

� Der Schaden von Fehlern ist nicht immer objektiv und monetär messbar, da 
es um Ansehen und Reputation des Unternehmens oder eines Produktes 
geht.

� Durch Strukturierung und Priorisierung des Testumfanges bezogen auf die 
selbst gesetzten Qualitätsansprüche und -ziele können Schwerpunkte 
gesetzt und Kosten minimiert werden.
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Weitere Schlagworte zu Thema Testen

� Testautomatisierung

� Testtools

� Standards 

• ISO 9000, ISO 9126, DIN, …, IEEE829

> ISO 9000 bestätigt lediglich geregelte Vorgehensweisen, macht 
jedoch keine Aussage über deren Qualität.

� Test von Standardsoftware

� Verwendung von Testdaten

� Tooleinsatz für Fehlerreporting

� Tooleinsatz für Change-Management

� ……..
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Vielen Dank für 
Ihre 

Aufmerksamkeit


